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St.Christophorus Gemeinde

(katholische Gemeinde deutscher Sprache)

Pfarrer Eric de Vreese

Tel: 945.48.42 / 945.49.42

fax: 9454464

Email: comcristobal@cantv.net

Homepage: www.comcristobal.info

Calle Juan Iturbe Sur, Urb. Sorocaima

La Trinidad

Apdo. 80.542 Caracas 1080-A

Prol. 4ta. Avda. Altamira
Con 3ra. Transversal
La Castellana

Postanschrift:
Apdo. 68.253 Caracas 1062-A
oder:
ShipNet 3-1112
P.O. Box 02-5210
Miami, FL. 33102-5210

Gemeindehomepage: 

www.caracas-evangelisch.de

Gottesdienste:

Sonntag 10.30 Uhr

Abendgottesdienst am letzten Sonntag im 

Monat um 17.00 Uhr

Abendmahl am 1. und 3. Sonntag

Morgenandacht

Mittwoch 7.30 Uhr (außer in den Schulferien 

und an Feiertagen)

Unsere Partner:
Seniorenheim Fundación Campo Alegre

Tel: 951.64.20 / 951.72.45

AVAS Hilfsverein
Prados del Este, Calle Comercio
Qta. Guayamuri
Tel.: 977.13.47
(detras C.C. Las Galerias
2 Qtas. antes de 
panaderia „YA-YA“)

Karin Giusti 
(mobile Krankenschwester) 
cel: 0416/7150115 
Tel: 9792828 (privat)

Pfarrer Lars Pferdehirt
Tel: 264.13.63
cel: 0414 990.36.76 
(KEIN Anrufbeantworter)
Email: l.pferdehirt@gmx.de

Claudia Gomez Beilschmidt
Gemeindebüro
Tel und fax: 263.88.39 - 263.93.95
Email: congr.sanmiguel@gmail.com
Bürozeiten: 9.00 - 13.00 Uhr

Gemeindevorsitzender
Tomás Petersen
cel: 0416 624.65.86
Email: tpetersen@cantv.net

Organisten 
José Rafael Silva
César Hernandez
Tel: 0412 726.80.47
Email: naposavelli@gmail.com

Küsterin: Tania Zadovsky
Tel: 263.88.39

Pastor Akos Puky
Tel: 417.77.76

Dinorah de Días
Gemeindebüro La Reforma
Tel: 266.52.01

Alexander Salazar
Buchhaltung La Resurrección
Tel: 263.88.39

Unsere Gemeinde St. Michael:

Congregación La Reforma / Congregación 
Hungara 
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3Auftakt

„Farbe kommt in dein Leben – wo der 
Meistermaler malt“ – 

„Du hast den Farbfilm 
vergessen, mein Michael...“

Liebe Gemeinde, diese beiden 
Zeilen stammen aus mehr oder 
weniger bekannten Liedern. 
Die erste ist von Christian Löer 
und gehört zu einem, wenn man 
es so nennen will, christlichen 
Popsong aus den 80er Jahren. 
Erbauliche Musik,  durchaus 
auch mit kritischen Untertönen, 
wenn man nur in die erste 
Strophe hineinhört: „Leben 
sollte mehr sein als nur Arbeit, 
Schlaf und Essen. Das leuchtet 
jedem ein, doch auf viele trifft 
es zu. Sie leben ihren Alltag in 
ständig gleichen Bahnen und 
vierzehn Tage Spanien ändern 
auch nichts daran… Farbe 
kommt in dein Leben, wo der 
Meistermaler malt”. Ich habe 
damals als Jugendlicher eine 
starke Botschaft herausgehört: 
Zum einen, dass es doch mehr 
geben muss als Alltagsroutine, 
Abarbeiten von To-do Listen, 
“Business as usual” und 

weiteren Pflichten ohne 
Freude, Lust und Fantasie. 
Und als starken Kontrast dazu 
die reizvolle Verheißung von 
Farbe, Neuanfang, Energie, 
von einem Leben mit Sinn und 
Ziel – das wir Christinnen und 
Christen führen können. 
Die zweite Zeile stammt aus 
einem ersten Hit der jungen 
Nina Hagen, als sie 1974 in der 
DDR einen frech-ironischen 
Blick in die sozialistische 
(Strand-) Kultur gewährte 
und sich respektlos darüber 
beschwert, dass doch jemand 
hier (so wie ihr Freund “Micha” 
beim Urlaub auf Hiddensee) den 
Farbfilm vergessen haben muss: 
“Aber, wie schrecklich!, die 
Tränen kullern heiß. Landschaft 
und Nina und alles nur schwarz-
weiß… Du hast den Farbfilm 
vergessen!” In meiner Rostocker 
Studentenzeit mitte der 90er 
Jahre durfte dieser Song auf 
keiner ostalgischen Party fehlen. 
 „Ostern – Gott schenkt 
unserer Hoffnung Farbe“

Wenn ich über diese schön-
metaphorische Umschreibung 
des Osterfestes nachdenke, 
frage ich mich tatsächlich, von 
welcher Perspektive heraus ich 
mich den österlichen Farben 
der Hoffnung nähere. Muss 
ich die Farbe im Leben, also in 
Familie, Beruf, Alltag, Ferien 
und Wochenende suchen, oder 
habe ich ihn sozusagen schon 
abbekommen, den frischen 
Anstrich des Meistermalers? 
Auf der anderen Seite könnte 
es ja sein, dass ich mich einfach 
an die abgeblätterten Farben 
um mich herum gewöhnt 
habe, und es mir garnicht 
auffällt, dass ich trotz Strand 
und Meer im ständigen 
Schwarz-Weiß-Film lebe.  
Aber wenn es dann Ostern 
wird, dann geschieht mehr 
als nur ein Filmwechsel oder 
Anstrich. Es gibt eine Hoffnung, 
die tiefer geht als der kürzlich 
wieder aufgetragene Lack. 
Es geht um die Hoffnung, 
die uns trägt im Leben, in 
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wunderbaren Momenten der 
Lebensfreude. In übermütigen 
bunten Farben, die locken, 
einladen, auf Trab bringen 
wollen. Und wenn es schwer 
wird, ja selbst in den letzten 
Momenten uns Halt geben 
möchte. Es geht in die Tiefe. 
Und darum gehen wir diesen 
ungewöhnlichen Weg durch 
die Passions- oder Fastenzeit, 
die schließlich in die Karwoche 
mündet. Wir begegnen erst 
dem Karfreitag, der trotz seiner 
Trauer und Schwermütigkeit 
einer der höchsten Feiertage des 
Christentums ist.  Wir muten 
sie uns zu, die Erinnerung an 

das Leiden und Sterben Jesu 
am Kreuz. Verzichten in der 
Gottesdienstliturgie auf alle 
Jubelrufe und Heilszusagen, 
lassen den Altar kahl und leer, 
zünden auch kein Licht an. In 
den meisten Kirchengemeinden 
schweigen die Glocken zu den 
Gottesdiensten. Manchmal 
ist der Altar sogar schwarz 
verhängt, und die Orgel 
bleibt stumm. Farblose, 
ernste Stille an diesem Tag. 
Und dann folgt die große 
Wende, erwacht ein neuer 
Jubel über die eine Botschaft, 
die so unglaublich und einzig 
ist, dass sie die Welt verändert 

hat. In allen Landen 
feiern wir Ostern, das 
älteste und wichtigste 
Fest der Christenheit. 
Wir bewegen uns 
direkt in die Mitte des 
christlichen Glaubens: 
hören, lesen, rufen, 
singen von der 
Auferstehung Jesu 
Christi von den Toten 
nach seinem Leiden 
und Sterben am Kreuz. 
Das Osterfest wird 
uns zu einem Symbol 

für den Sieg des Lebens über 
den Tod. Farbe kommt in unser 
Leben, wenn die Hoffnung uns 
einfach mitnimmt und wir den 
Gedanken zulassen, dass Gott 
uns aus dem Tod holen kann 
in ein anderes, neues Leben. 
Liebe Gemeinde,
ich wünsche uns allen 
ganz besonders in diesem 
Jahr ein Osterfest ganz in 
Farbe. Viel Frische, die uns 
das aufblühende Leben im 
europäischen Frühling/nach der 
venezolanischen Trockenzeit 
wieder neu schenkt. Bewegung 
und Aufregung, wenn Groß 
und Klein zusammen über 
Osternester und –zöpfe staunen. 
Reichlich gute Gedanken und 
Worte, die uns bewegen und 
einander die Osterhoffnung 
nahe bringen. Möge Gott 
es fügen, dass wir an vielen 
Orten Liebe und Güte wachsen 
sehen wie Weizen. Dessen 
Halm bekanntlich grün ist.
Herzliche Grüße, Ihr
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Februar
01. Irmgard Bürger ............................... 979.71.50

03. Susana Petersen .............................. 963.59.68

  Renate Wuethrich

04. Wolfgang Peuchert ......................... 962.15.73

07. C.Lucrecia Moller............................ 963.68.98

08. Clara Peuchert ................................. 962.15.73

  Waltraud Engelbrecht .................... 945.49.71

09. Clarita Grundmann ........................ 265.55.80

10. Ingrid Sierich .................................. 284.50.48

12. Brigitte Gerlach ............................... 951.46.27

15. Renate Matthies .............................. 987.07.39

18. Erna Prall ......................................... 945.38.95

  Otto Ernst Gauerke......................... 978.16.41

19. Erika Pfeiffer ................................... 963.74.75

23. Magdalene Flegel ............................ 372.56.10

25. Siegfried v. Schuckmann ............... 963.48.84

28. Gerd Ellerbroeck ............................. 977.01.40

  Reinhard Kistermann ..................... 234.06.71

März
10. Christa Hoch ................................... 241.98.06

16. Gerda Klimper ................................. 730.70.71

  Rosemarie Stammberger ............... 976.19.74

16. Ingrid Lüdemann ............................ 952.16.65

17.  Sybille Jakubzik ............................... 945.99.21

19. Irene Seitz ........................................ 977.12.53

Wolf v. Craushaar ................................. 962.17.82

22. Luise Crende .................................... 992.75.04

23. Barbara Gnam ................................. 283.86.36

25. Ida Wainhauz .................................. 283.58.74

27. Klaus Uhlig ...................................... 372.71.57

28. Ellen Lemberg ................................. 730.20.16

30. Kurt Knoll ........................................ 991.89.26

31. Rosemarie Schall-Emden ............... 963.73.40

April
07. Erika Loeblich ................................. 235.07.01

09. Annemarie Gauerke ....................... 978.16.41

10. Walter Krefft .................................... 962.13.30

  Hans H. Kowalski ............................ 285.46.61

12. Elly Brucker ..................................... 261.80.34

13. Gisela v.Stillfried ............................. 992.03.41

17. Korinna Kaufmann ......................... 992.14.37

18. Heinz Gerhard Graf ........................ 963.77.31

  Christoph Fischer ........................... 251.07.24

19. Erika Jahnz ...................................... 951.64.20

22. Fritz Dürr ......................................... 962.18.32

Lebenskreise

Geburtstage
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Bestattungen

Wir gedenken verstorbener Freunde und Mitglieder unserer Gemeinde:

Lisa Seco-Suardo, geboren am 07. Februar 1927 in Prag (Tschechei), 

gestorben am 13. Dezember 2015 in Caracas.

Gertraud Elisabeth Becker de Raecke, geboren am 20. April 1920 in Eschwege 

(Deutschland), gestorben am 30. Dezember 2015 in Caracas.

Emma Brill, geboren am 23. Juni 1929 in Neuburg an der Donau 

(Deutschland), gestorben am 10. Februar 2016 in Caracas 

Wir kommen vor Gott zusammen, um unserem Schmerz Raum zu geben. Aber vor allem auch, um 

zu danken. Gott dafür dankbar zu sein, dass wir einander haben und eine erfahrungsreiche Strecke 

miteinander gehen durften. Den Leib müssen wir begraben, unsere Erinnerungen bleiben einige Zeit. 

Unser Glaube aber wird sich ausstrecken nach dem Licht, in dem es einmal nicht mehr der Schmerz 

und der Tod sein werden, denen das Feld gehört, sondern das Leben und das Lachen der Getrösteten. 
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Februar
Woche 01.-13.

Mi 03 Chorprobe 18.00 Uhr 

Do 05 Filmnachmittag 16.00 Uhr im Pfarrhaus  

So 07 Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr 

Mi 10 Chorprobe 18.00 Uhr

Woche 14.-20.

So 14 Predigtgottesdienst 10.30 Uhr 

Mi 17 Chorprobe 18.00 Uhr 

Woche 21.-29.

So 21 Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr

Mi 24 Chorprobe 18.00 Uhr 

Do 25 Andacht im Seniorenheim Campo Alegre 15.00 Uhr 

Sa 27 Gemeindetaller des Vorstandes

So 28 Abendgottesdienst um 17.00 Uhr

März
Woche 01.-12.

Mi 02 Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr

Do 03 Filmnachmittag 16.00 Uhr im Pfarrhaus

Sa 05 Weltgebetstag, Schwerpunkt Cuba

So 06 Andacht um 10.30 Uhr,

  anschließend Gemeindevollversammlung
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März
Woche 01.-12.

Mo 07 Gemeindevorstandssitzung 12.30 Uhr

Di 08 15.00 Uhr Glaubensgesprächskreis im Pfarrhaus

Mi 09 Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr 

Do 10 Andacht in Campo Alegre 15.00 Uhr 

Sa 12 Konfi-Treff 9.00 Uhr im Pfarrhaus

Woche 13.-19.

So 13 Familiengottesdienst 10.30 Uhr, anschließend: OSTERBASAR 

Mi 16 Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr 

Do 17 Gemeindenachmittag 15.00 Uhr in La Trinidad

Woche 20.-26.

So 20 Palmsonntag Gottesdienst mit Chormusik

Do 24 Gründonnerstag Tischabendmahl 17.00 Uhr in der Casa San Martin

  Passahmahl 19.30 Uhr in La Trinidad

Fr 25 Karfreitag 10.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst

Woche 27.-31.

So 27 5.30 Uhr Frühgottesdienst mit Osterfeuer

  Im Anschluss Osterfrühstück und Eiersuchen

  10.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst

Mi 30 Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis  

  Chorprobe 18.00 Uhr
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April
Woche 01.-09.

So 03 Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr

Mo 04  Gemeindevorstandssitzung 12.30 Uhr

Mi 06 Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis

  Chorprobe 18.00 Uhr

Do 07 Filmnachmittag 16.00 Uhr Pfarrhaus

Woche 10.-16.

So 10 Predigtgottesdienst 10.30 Uhr

Di 12 Glaubensgespräch 15.00 Uhr

Mi 13 Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis

  Chorprobe 18.00 Uhr

Do 14 Andacht Campo Alegre 15.00 Uhr 

Woche 17.-23.

So 17 Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr 

Mi 20 Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis

  Chorprobe 18.00 Uhr

Do 21 Gemeindenachmittag 15.00 Uhr La Castellana

Woche 24.-30.

So 24 Konfi-Treff 15.00 Uhr

  Abendgottesdienst 17.00 Uhr

Mi 27 Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr
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Bewährtes aus Campo Alegre
Lieber Martin,
Dein Name ist eng mit dem 
Seniorenheim „Fundación 
Campo Alegre“ verbunden. 
Wie ist es dazu gekommen 
- oder was hat Dich zum 
Seniorenheim geführt?

Nun, ich bin vor einiger 
Zeit, um genau zu sein 1999 
angesprochen worden, ob ich 
nicht im Vorstand mitwirken 
wollte. Das waren damals 
die Herren Dieter Völkel und 
Georg Wolters – Georg war 
schon damals im Hilfsverein 
AVAS engagiert – nun, und 
dann hab ich zugesagt. 
Zunächst als Schatzmeister, 
und dann später als 
Vorstandsvorsitzender. Jetzt 
kümmere ich mich weiterhin 
um die Finanzen und sehe 
nach dem Rechten, wenn der 
Vorsitzende außer Landes ist. 

Kannst Du etwas zur 
Entstehungsgeschichte 
Eurer Einrichtung sagen?
Oh, da gäbe es eine Menge 
zu sagen, aber da verweise 

ich ganz einfach auf die 
Broschüre, die wir anlässlich 
des 50-jährigen Bestehens der 
Fundación herausgegeben 
haben, die ist sehr lesenswert!

Wenn jemand „Campo 
Alegre“ nicht kennt: Wie 
muss man sich den Alltag 
im Heim vorstellen? 

Die Verwaltung wird von einer 
Junta Directiva durchgeführt, 
welche den Mitgliedern 
des Kuratoriums jährliche 
Berichte über den Verlauf 
des Geschäftjahres vorlegen 
muss. Die täglichen Belange 
werden von der Heimleiterin 
wahrgenommen. Die 
menschliche Betreuung wird 
unterstützt von unseren beiden 
Kirchen und besonders auch 
von AVAS durch regelmässige 
Besuche, Veranstaltungen 
und Beschäftigungen von 
nahestehenden Personen.
Wir haben also immer wieder 
schöne und einladende 
Ereignisse: Kreative 
Angebote, Andachten, 

Feiern im Jahreskreis – und 
natürlich die vielen schönen 
Geburtstagsfeiern. Davon 
kann man dann auch hier 
im Michaelsboten lesen… 

Welche Rolle spielt bei Euch 
die deutsche Sprache?
 
Das Altenheim wurde 
gegründet, um älteren 
deutschstämmigen 
minderbemittelten Personen 
ein würdiges Zuhause zu 
geben. Dieses wurde in den 
letzten Jahren auch auf andere 
Nationalitäten erweitert. 
Die deutschen Gebräuche 
sind aber über alle die Jahre 
erhalten geblieben. Man 
merkt das zum Beispiel im 
Oktober, zu Weihnachten – 
aber auch zur Fußball-WM!

Ein Seniorenheim zu 
unterhalten erfordert 
sicher nicht nur gute und 
belastbare Mitarbeiter, 
sondern so alltägliche 
Dinge wie Ernährung, 
Hygieneartikel und 
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viel mehr. Wie habt 
Ihr die Knappheit und 
Versorgungsengpässe bisher 
meistern können? Was sind 
gegenwärtig die größten 
Herausforderungen?

Wenn wir von Problemen 
sprechen, so ist die 
Beschaffung von 
Lebensmitteln das zeitlich  
grösste Problem. Die 
finanzielle Lage ist ständig 
an der Grenze. Die Mietsätze 
sind im Verhältnis zu anderen 
Heimen  äusserst niedrig, aber 
auf der anderen Seite sind 
wir ein soziales Institut  (also 
gemeinnützig, sin fines de 
lucro). Mit den Mieten werden 
nur die täglichen Kosten für 
Personal und Ernährung 
abgedeckt. Kosten für 
Instandhaltung oder baulichen 
Veränderungen decken wir 
durch Spenden, die wir jedes 
Jahr erhalten. Die Betreuung 
der Insassen ist die wichtigste 
Aufgabe des Heimes. Um die 
Qualität der Versorgung zu 
erhalten, ist dieses nur und 
unter grösstem Zeitaufwand 
möglich und der Heimleiterin 

Gisela Fernow zu verdanken, 
die es immer geschafft hat, 
die richtige Versorgung zu 
garantieren. Dieses ist auch 
eine Kostenfrage, denn 
bei der Preisexplosion, die 
wir in den letzten Monaten 
erfahren haben, sind die 
Mieteinnahmen viel zu niedrig. 
Aber manchmal sind es ganz 
praktische Hürden, wenn 
Lebensmittel auf Märkten 
gekauft und in bar bezahlt 
werden müssen. Das wird 
allein schon wegen der 

immer größeren Menge an 
Geldscheinen von Monat 
zu Monat schwieriger.

Vor kurzem haben wir im 
Heim einen 100. Geburtstag 
gefeiert. Ebenso die 
Einweihung des Aufzugs 
durch den deutschen 
Botschafter Herrn Stefan 
Herzberg mit anschließender 
Weihnachtsfeier. Es ist 
also immer wieder etwas 
los! Gibt es ein besonderes 
Ereignis, an das Du 

Interview Martin Engelbrecht
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gerne zurückdenkst? 
Für mich persönlich bleibt 
eines unserer größten Projekte 
in besonderer Erinnerung. 
Ich meine unseren Umbau, 
den wir damals gemeinsam 
mit Manfred Krüger 
organisiert haben. Das 
war ein herausforderndes 

Unterfangen, auch weil 
sämtliche Bäder renoviert 
werden mussten. Wir konnten 
dann alles erfolgreich 
abschließen, darauf bin 
ich schon etwas stolz.

Was wünschst Du Dir für die 
Zukunft des Seniorenheims?

Zunächst, dass es ohne 
Unterbrechungen und 
Ausfälle weitergeht. Die 
kürzliche Fertigstellung des 
Aufzugs war ein wichtiges 
Hoffnungszeichen! Unser Ziel 
ist, den jetzigen Stand des 
Heimes zufriedenstellend zu 
erhalten. Und darüber hinaus 
haben wir die Hoffnung, 
dass sich vielleicht der ein 
oder andere für unser Heim 
interessiert. Wir – also unser 
aktueller Vorsitzender Jochen 
Frank ebenso wie alle anderen 
Mitstreiter, sind schon sehr 
lange im Vorstand und hoffen 
darum immer wieder auf 
frische Gesichter, Ideen und 
Menschen mit viel Herz für 
unsere Senioren/innen, die 
uns tatkräftig unterstützen. 
Jeder ist herzlich willkommen!

Herzlichen Dank für 
das Gespräch

(Martin Engelbrecht 
und Lars Pferdehirt). 
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Liebe Gemeinde St Michael in Caracas,

es waren sehr dichte Tage, 
die ich Mitte Januar bei 
Ihnen verbringen durfte. 
Wunderschöne Tage, weil 
sie reich an Begegnungen 
waren, aber gleichzeitig auch 
erschütternde Tage, weil 
mir noch einmal deutlicher 
geworden ist, wie mühsam das 
Leben in Venezuela momentan 
ist und wie schwierig es ist, 
sich angstfrei im Land zu 
bewegen. In den Gesprächen 
mit Gemeindemitgliedern 
und Vertreterinnen und 
Vertretern von deutschen 
Institutionen habe ich viel 

Begeisterung für die Schönheit 
von Venezuela und für die 
freundlichen Menschen 
dort wahrgenommen, aber 
auch die Verzweiflung über 

die zunehmende Gewalt 
im Land und darüber, dass 
sich noch kein Ausweg aus 
der ökonomischen Krise 
abzeichnet. Ich bin dankbar 
für die Informationen, 
die ich von der Deutsch-
Venezolanischen Industrie- 
und Handelskammer, der 
Botschaft, der Friedrich-
Ebert-Stiftung und der 
Konrad-Adenauer-Stiftung 

bekommen habe, weil sie 
mir sehr geholfen haben, 
die komplexe Situation 
im Land zu verstehen.

Die Liebe zum Land und seinen 
Leuten gibt vielen von Ihnen 
die Kraft, noch auszuhalten. 
Es hat mich beeindruckt, 
mit wie viel Phantasie Sie 
immer wieder Auswege 
aus Versorgungsengpässen 
finden und wie groß die 

Solidarität untereinander ist. 
Bei meinem Besuch bei AVAS 
(Asociación Venezolana-
Alemana de Socorro) habe 

Besuch OKR’in Friederike Deeg
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ich erfahren, wie kreativ man 
sein muss, um Medikamente 
zu bekommen oder eine gute 
medizinische Behandlung. 
Es hat mich fasziniert, 
mit wie viel Begeisterung 
und wie persönlich sich 
die ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden von AVAS 
um in Not geratene Deutsche 
kümmern. Liebevoll werden 
gemeinsame Nachmittage 
vorbereitet und die Sorge um 
die in Not geratenen oder 
erkrankten Menschen klingt 
so, als würde es sich um die 
eigenen Angehörigen handeln. 

Einen dichten Zusammenhalt 
habe ich auch bei einem 
Kurzbesuch in Colonia 
Tovar erlebt, wo wir nach 
einem noch weihnachtlichen 
Abendgottesdienst lange mit 
den Gemeindemitgliedern 
zusammen saßen. Dabei kam 
es nicht nur zum Austausch 
der eigenen Sorgen und 
Nöte, sondern es wurde 
auch an diejenigen gedacht, 
die nicht mit dabei waren 
und davon berichtet, wie 

man ihnen geholfen hatte. 
Ein solch hohes Maß an 
gegenseitiger Fürsorge 
kenne ich aus Gemeinden in 
Deutschland nicht, obwohl 
natürlich auch dort keine 
Gleichgültigkeit herrscht.

Einer der Höhepunkte meines 
Besuchs war der gemeinsam 
gefeierte Gottesdienst am 
Sonntagmorgen in Caracas 
und das anschließende 
Mittagessen, bei dem ich 
mit einigen von Ihnen 
noch näher ins Gespräch 
gekommen bin. Es war 
interessant, die Bilanz des 
Weihnachtsbasars zu hören 
und auch hier zu erleben, 
wie Sie nicht müde werden, 
sich Neues auszudenken und 
nach Wegen zu suchen, um 
der Inflation zu trotzen.

Während meines ganzen 
Besuchs wurde mir klar, wie 
wichtig es ist, in schwierigen 
Zeiten zusammenzuhalten 
und wie gut es tut, Hilfe zu 
erfahren, wenn man selbst 
nicht mehr weiter weiß. 

Deshalb hoffe ich, dass es 
Ihnen weiterhin so gut wie 
bisher gelingt, sich gegenseitig 
zu unterstützen, die Kräfte 
zu bündeln und sich Mut zu 
machen. Außerdem können 
Sie sicher sein, dass wir hier in 
Deutschland an Sie denken, Sie 
in unser Gebet einschließen 
und Sie als Gemeinde auch 
weiterhin finanziell und mit 
Rat und Tat unterstützen.
Mit herzlichen Grüßen 
und Dank für die vielen 
Begegnungen und 
offenen Gespräche
Ihre

OKR’in Friederike Deeg
Lateinamerikareferentin 

der EKD

Besuch OKR’in Friederike Deeg
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Die Ostergeschichte
Und als der Sabbat vergangen 
war, kauften Maria von 
Magdala  und Maria, die 
Mutter des Jakobus, und 
Salome wohlriechende Öle, um 
hinzugehen und ihn zu salben.
Und sie kamen zum Grab am 
ersten Tag der Woche, sehr 
früh,  als die Sonne aufging.

Und sie 
sprachen 

untereinander: Wer wälzt uns 
den Stein von des Grabes Tür?
Und sie sahen hin 
und 

wurden gewahr, dass der 
Stein weggewälzt war; 
denn er war sehr groß.

Und sie gingen hinein in das 
Grab und sahen einen Jüngling 
zur rechten Hand sitzen, der 
hatte ein langes weißes Gewand 
an, und sie entsetzten sich.
Er aber sprach zu ihnen: 
Entsetzt euch nicht! Ihr sucht 
Jesus von Nazareth, den 

Gekreuzigten. Er 
ist auferstanden, 

er ist 

nicht hier. Siehe da die Stätte, 
wo sie ihn hinlegten.

Geht aber hin und sagt seinen 
Jüngern und Petrus, dass er 
vor euch hingehen wird nach 
Galiläa; dort werdet ihr ihn 
sehen, wie er euch gesagt hat.
Und sie gingen hinaus 
und flohen von dem Grab;  
denn Zittern und Entsetzen 
hatte sie ergriffen. Und sie 
sagten niemandem etwas; 
denn sie fürchteten sich.

Evangelium nach Markus, 
Kapitel 16, Verse 1–8

Grafik: Pfeffer

Thema Ostern
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Ostern dauert vierzig Tage

Was geschieht da 
eigentlich alles?
Wenn man nach dem zweiten 
Osterfeiertag jemandem noch 
„Frohe Ostern“ wünscht, dann 
kriegt man wahrscheinlich 
zu hören: „Ja, wünsch ich 
auch – gehabt zu haben!“ 
Dabei kann man im Grunde 
vierzig Tage lang „Frohe 
Ostern“ wünschen, denn so 
lange dauert Ostern. Was 
geschah aber der Tradition 
nach in diesen vierzig Tagen?
Ein Blick auf den christlichen 
Kalender gibt einen ersten 
Hinweis: Karfreitag ist 
der Tag, an dem Jesus von 
Nazareth gekreuzigt wurde. 

Am Sonntag darauf ist Ostern, 
da feiern Christen, dass Jesus 
auferstand, also wieder lebte. 
Noch mal vierzig Tage, dann 
ist Himmelfahrt, also der Tag, 
an dem der auferstandene 
Jesus sich endgültig von seinen 
Anhängern und Freunden 
verabschiedete und in den 
Himmel „fuhr“. Noch mal zehn 
Tage, und der Heilige Geist 
kommt über diejenigen, die 
an Jesus Christus glauben.
Es geht also um die vierzig 
Tage zwischen Ostersonntag 
und Christi Himmelfahrt. In 
dieser Zeit, so erzählen die vier 
Evangelien, also die Bücher 
der Bibel, die vom Leben 
Jesu erzählen, zeigte sich 
Jesus immer wieder seinen 
Freunden und Anhängern. 
Die biblischen Geschichten 
berichten zunächst nur von 
einem leeren Grab und einem 
riesigen Schrecken, denn es 
lag nahe, dass jemand den 
toten Jesus aus dem Grab 
gestohlen haben könnte. Doch 
dann mehren sich die Berichte, 

dass Jesus wieder lebt. Immer 
mehr Leute erzählen, dass 
er ihnen begegnet ist. 
Nach Ostern wird den 
ersten Christen klar: Jesus 
war nicht einfach irgendein 
Mensch. Er war auch kein 
einfacher Prophet, wie es 
schon viele gegeben hatte. 
Durch Jesus war Gott in die 
Welt gekommen, war Mensch 
geworden. Das ist eigentlich 
unvorstellbar, denn Gott ist 
unendlich, und der Mensch ist 
sterblich. Wenn Gott also zum 
Menschen wird, muss er auch 
sterben, dann aber ist er nicht 
mehr Gott. Weil Jesus starb, 
konnte er seine Menschlichkeit 
beweisen. Dass er drei Tage 
später wieder auferstand, ist 
Beweis für seine Göttlichkeit.
Seine Jünger haben vierzig 
Tage lang Zeit zu begreifen, 
dass sie Gott begegnet 
sind. Durch Ostern ist aus 
Jesus von Nazareth Jesus 
Christus geworden.

Frank Muchlinsky
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Die Fastenaktion der evangelischen Kirche

Wenn etwas von Herzen 
kommt, dann geht es meistens 
ums Ganze: aus vollem Herzen 
singen, von ganzem Herzen 
lieben, mit ganzem Herzen 
bei der Sache sein... Diesem 

leidenschaftlichen Organ wollen 
wir in der Fastenzeit unsere 
Aufmerksamkeit widmen: 
„Großes Herz! Sieben Wochen 
ohne Enge“, unter diesem Motto 
laden wir Sie ein zu entdecken, 

was Ihr Herz weit macht. 
Einfach mal jemanden einladen, 
den wir noch nicht kennen. 
Und einander mit Neugier und 
ohne Vorbehalte begegnen. 
Teilen, was da ist, und erleben, 
dass es für alle reicht. Dass da 
immer noch Platz ist, wenn 
jemand hinzukommt. „Sieh 
das mal nicht so eng“, sagen 
wir, und es lohnt den Versuch. 
Sich über das Glück der 
anderen freuen – und lachen 
können über den eigenen 
Neid. Nicht mehr aufrechnen, 
was war – und Vergebung 
schenken. Diese innere Weite 
öffnet den Blick nicht nur für 
den Nachbarn jenseits des 
Gartenzauns, sondern auch 
für den Flüchtling, der von 
weit her kommt. Wir können 
Wohnraum, Arbeit und sogar 
Heimat teilen. Ein großes Herz 
taugt als guter Gastgeber 
und Dolmetscher, der enge 
Grenzen überwindet. Wir 
können dabei aus der Fülle 
schöpfen, denn unser großes 
Herz ist gehalten in Gott.

7 Wochen ohne...
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Ein weites Herz für andere

Sind Sie nachtragend? Können 
Sie den Ärger, der sie erfüllt, 
nicht loslassen? Manchmal 
scheint es so viel einfacher, 
einem „Feindbild“ zu huldigen, 
als sich mit eigenen Fehlern 
auseinanderzusetzen. 
Ist das nicht häufig eine 
Flucht vor den eigenen 
Unzulänglichkeiten? So nach 
dem Motto: Je mehr Fehler 
ich beim anderen sehe, desto 

weniger fallen bei mir auf? 
So gerate ich aber auf  Dauer 
in eine Sackgasse mit sehr 
beschwertem Herzen. Denn 
solange ich dem anderen 
Fehler hinterhertrage, werde 
ich mir meine auch nicht 
leicht vergeben lassen, so 
etwas wie einen Freispruch 
annehmen können. 
Ein weites Herz aber gegenüber 
den Fehlern anderer wird sich 

auch im Umgang mit mir selbst 
spiegeln, seinen Widerhall 
finden. Muss ich mich selbst 
nicht kleinmachen, kann ich 
mich auch über die Größe 
von anderen freuen und 
werde sie nicht als Bedrohung 
empfinden. Es kann so etwas 
wie eine Ausgeglichenheit 
entstehen – in mir, aber auch in 
meinen zwischenmenschlichen 
Beziehungen. 
Interessant dabei wäre, ob 
sich auch mein Gottesbild 
und meine Gottesbeziehung 
dadurch verändern, und 
wie. Gott ist völlig frei darin, 
jedem jedes zu vergeben – die 

Frage ist nur: Kann ich das 
wahrnehmen und empfangen, 
solange ich die Schuldscheine 
meiner Mitmenschen noch 
nicht zerrissen habe? 
Wenn dann für einmal nichts 
mehr zwischen uns steht, 
dann entsteht Raum, der 
neu gefüllt werden kann. 

Nyree Heckmann

Monatsspruch Februar
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Bitte einfach lächeln!
Es klingt so ein bisschen 
nach vergangenen Zeiten, 
nach Rosarot und Flower-
Power, das Gebot von der 
Liebe. Was ist denn das 
überhaupt: Liebe? Ein Relikt 
lang vergangener Tage, eine 
Lebensabschnittsbeschäftigung, 
wirtschaftlich kalkuliert 
und zweckmäßig ausgeübt? 
Welcher Nutzen ergibt sich 
daraus? Und steht nicht häufig 
das Zeitmanagement über 
der Liebe? „Ich habe keine 
Zeit für dich!“ Wer hat diesen 
Satz nicht schon mal gehört? 
Vielleicht lohnt es sich, einmal 
genauer hinzuschauen: Wie 
wäre es, man würde die 
Liebe nicht planen, sondern 
auf sich zukommen lassen? 
Einfach so. Sie als tägliche 
Herausforderung annehmen 
und ausüben? Ganz gleich, 
wer einem da über den 
Weg läuft und einen ärgert. 
Vielleicht schnauzt der eine 
nicht zurück, wenn ihn 
am Kiosk eine mürrische 
Stimme fragt, was man haben 

möchte. Vielleicht kommt eine 
freundliche Antwort mit einem 
Lächeln zustande – trotzdem. 
Vielleicht erledigt da die andere 
am Arbeitsplatz etwas für 
ihre Kollegin, weil sie sieht, 
dass diese unter Zeitdruck 
steht – einfach so. Vielleicht 
lassen die Eltern einmal 
geduldig einen pubertären 
Wutausbruch über sich 
ergehen – aus Liebe, einfach 
so. Ein kleines bisschen, jeden 
Tag – dranbleiben, trainieren. 

Aufmerksamer, achtsamer 
werden und damit in manch 
angespannter Situation ein 
paar kleine Sonnenstrahlen 
verteilen. Einfach so.
Dann könnte in diesem Sinne 
die Flower-Power wieder 
ganz aktuell werden. 

Nyree Heckmann
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Gottes liebe gilt jedem Menschen
Mit der Idee, auserwählt 
zu sein, ist viel Schindluder 
getrieben worden. 
Abgrenzend und überheblich 
haben Christen sie 
benutzt, bis dahin, dass 
man Andersgläubigen das 
Lebensrecht absprach. Doch: 
Auserwählen kann man sich 
nicht selbst. Es beruht nicht 
auf eigenen Verdiensten.
Dazu heißt es im 1. Brief des 
Petrus, Vers 2,10 über die 
Erwählten: „die ihr vormals 

‚nicht ein Volk‘ waret, nun aber 
‚Gottes Volk‘ seid, und vormals 
nicht in Gnaden waret, nun 
aber in Gnaden seid.“
Auserwählt zu sein ist allein 
der Liebe Gottes zu verdanken. 
Es ist beglückend, von ihm 
zu etwas ganz Besonderem 
erklärt zu werden. Ein 
Grund, überheblich zu 
sein, ist es nicht. 
Denn Gottes Liebe zielt 
auf Integration, nicht auf 
Abgrenzung. Sie lädt die, die 

draußen sind, ein in den Kreis. 
Finsternis verwandelt sie in 
wunderbares Licht. Menschen, 
die von dieser Liebe 
angerührt sind, beginnen 
selber, sie auszustrahlen. 
Wie selbstverständlich teilen 
sie das eigene Glück und 
geben Gottes Wohltaten 
weiter. So vermitteln sie 
anderen, dass auch sie 
Auserwählte sind: jeder ein 
ganz besonderer Mensch, 
nach dem Gott sich sehnt. 
Umgekehrt treten sie jenen 
entgegen, die den Namen 
Gottes missbrauchen, um 
Hass zu predigen, Zäune 
aufzurichten und andere 
Menschen zu zerstören. 
Gottes Liebe verträgt sich 
nicht mit ausgrenzenden 
Absolutheitsansprüchen. 
Manchmal ist sie weitherziger 
als mir lieb ist. Sie gilt jedem 
Menschen, auch dem, der 
anders ist als ich selbst.

Tina Willms
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Nehmt Kinder auf und ihr nehmt Mich auf

Im Jahr 2016 ist Kuba 
das Schwerpunktland 
des Weltgebetstags. Die 
bevölkerungsreichste 
Karibikinsel steht im Zentrum, 
wenn am Freitag, dem 4. März 
2016, rund um den Erdball 
Weltgebetstag gefeiert wird. 
Dessen Gottesdienstordnung 
„Nehmt Kinder auf und ihr 
nehmt mich auf“ haben über 
20 kubanische Christinnen 
gemeinsam verfasst.
Von der „schönsten Insel, 
die Menschenaugen jemals 
erblickten“ soll Christoph 
Kolumbus geschwärmt haben, 
als er 1492 im heutigen Kuba an 
Land ging. Mit subtropischem 
Klima, langen Stränden und 

seinen Tabak- und 
Zuckerrohrplantagen 
ist die Insel ein Natur- 
und Urlaubsparadies. 
Seine 500-jährige 
Zuwanderungsgeschichte 
hat eine kulturell und 
religiös vielfältige 
Bevölkerung geschaffen.
Nach der Revolution 
von 1959 wurde Kuba 
ein sozialistischer Staat, 

es folgte eine jahrzehntelange 
Isolierung der Insel – samt von 
den USA verhängter Blockade. 
Anfang der 1990er Jahre brach 
die Sowjetunion zusammen, 
die Kuba durch Waren und 
Finanzhilfe unterstützt hatte. Der 
Karibikstaat erlebte eine tiefe 
wirtschaftliche und soziale Krise. 
Seit der Revolution sind 
Frauen und Männer rechtlich 
gleichgestellt, Kuba gilt hier 
international als Vorbild. Im 
privaten Alltag jedoch klaffen 
Ideal und Wirklichkeit oft 
himmelweit auseinander, und 
es herrschen patriarchale 
Rollenbilder des Machismo vor. 
Die meist Vollzeit berufstätigen 
Kubanerinnen sind oft allein 

verantwortlich für Haushalt, 
Kinder und die Pflege 
Angehöriger. Die Folgen des 
gesellschaftlichen Umbruchs 
treffen sie besonders hart. 
Der Großteil der kubanischen 
Bevölkerung ist römisch-
katholisch, daneben gibt es 
zahlreiche protestantische 
Konfessionen sowie jüdische 
und muslimische Gemeinden. An 
der Liturgie 2016 waren unter 
anderem baptistische, römisch-
katholische, quäkerische, 
apostolische Frauen sowie 
Frauen der Heilsarmee und 
der Pfingstkirche Christi 
beteiligt. In ihrem zentralen 
Lesungstext (Markus 10,13–16) 
lässt Jesus Kinder zu sich 
kommen und segnet sie. 
Ein gutes Zusammenleben 
aller Generationen 
begreifen die kubanischen 
Weltgebetstagsfrauen als 
Herausforderung – hochaktuell in 
Kuba, dem viele junge Menschen 
auf der Suche nach neuen 
beruflichen und persönlichen 
Perspektiven den Rücken kehren.

Lisa Schürmann

Weltgebetstag 2016
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Die Zuwanderung und das Reformationsjahr 2017 
Europa, deine Flüchtlinge

Schon Abraham und Sara in der 
Bibel sind Wirtschaftsflüchtlinge, 
eine Hungersnot treibt sie 
zum Aufbruch in ein fremdes 
Land. Das Matthäusevangelium 
erzählt, dass Josef mit Maria 
und dem Kind nach Ägypten 
flieht, um dem Diktator Herodes 
zu entkommen. Menschen, die 
aufbrechen, wollen eine Zukunft 
finden für sich und ihre Kinder. 
Im Alptraum des syrischen 
Bürgerkrieges, im Unrecht, 
das in Eritrea zu sehen ist, in 
der Angst, die in Afghanistan 
umgeht – wer würde da nicht 

versuchen, zu entkommen?
Furchtbar ist, dass die 
europäischen Staaten inzwischen 
alles versuchen, um Menschen 
an der Flucht zu hindern. Früher 
wurde die DDR Diktatur genannt, 
weil sie die Reisefreiheit massiv 
eingeschränkt hat. Heute wollen 
viele die Reisefreiheit anderer 
einschränken. Globalisierung 
aber ist keine Einbahnstraße. 
Es kann keine Globalisierung 
nur für Güter und Waren oder 
für die Reichen geben, die 
rund um die Welt reisen. Wenn 
Globalisierung, dann für alle. 
Das Christentum ist eine 
globalisierte Bewegung. Wir 
sehen uns als Volk aus allen 
Völkern, nicht nur als eines 
von Glaubensgeschwistern. 
Fremdlinge zu schützen ist 
biblisches Gebot. Politik und 
Gesellschaft stehen vor einer 
gewaltigen Herausforderung. 
Kirchengemeinden und 
auch einzelne Christinnen 
und Christen engagieren 
sich für die Menschen, die 

in unser Land kommen.  
Für die Weltausstellung 
in der Stadt Wittenberg 
zum Reformationsjubiläum 
2017 soll mindestens ein 
Flüchtlingsboot vom Mittelmeer 
zum Schwanenteich in der 
Stadt gebracht werden. 
Eines jener vielen Boote, in 
denen sich das Schicksal von 
Menschen entschied. Es ist 
unverzichtbar, dass mitten in 
den Reformationsfeierlichkeiten 
die Probleme der Welt präsent 
sind. Davon waren schon die 
Reformatoren überzeugt: Der 
Glaube wird nicht abgeschieden 
im Kloster oder ausschließlich 
im Gottesdienst gelebt, sondern 
mitten im Alltag der Welt. 

Margot Käßmann, evangelische 
Theologin, Botschafterin für das 
Reformationsjubiläum 2017 

Informationen zu den 
„Toren der Freiheit“ auf der 
Weltausstellung in Wittenberg 
unter www.r2017.org
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Neues aus Campo Alegre
Liebe Freunde und Mitglieder,
im Oktober haben sich die 
Aussichten unseres Heims 
verbessert, denn jetzt freuen 
wir uns über die Lichtblicke 
durch unsere neue gläserne 
Eingangstür. Für das 
„Halloween-Fest“ wurde das 
Haus originell geschmückt 
und wir wurden mit einem 
„Spuk-Theater“ vom Personal 
köstlich unterhalten. Und 
tags drauf hielt der kath. 

Priester eine marianische 
Messe im Haus und leitete 
so den November ein. Bei 
AVAS konnten wir einem 
hochinteressanten Vortrag 
des Guiness-Rekordfliegers 
Jimmy Marull über seine 
Ballonfahrten lauschen. Am 
nächsten Tag gab es dann 
bei Pastor Lars mit dem Film 
„Ida“ einen Einblick in das 
Thema „Frauen und ihre 
Vergangenheitsbewältigung“ 

und dann eine Woche 
später den Gebetskaffee mit 
anschließender Auffrischung 
unserer Kenntnisse in 
lateinamerikanischer 
Geographie. Am 22. 
wurde dann der berühmte 
Weihnachtsmarkt der 
Ev. Kirche eröffnet. Wie 
immer ein Riesenerfolg, 
es gab alles: Stände mit 
Geschenken, Kuchen, 
Lachs, Bier, Würstchen, 
Sekt und vieles mehr. Wie 
jedes Jahr stimmungsvoll 
begleitet mit Weihnachts- 
und Schunkelmusik durch 
Eduardo Monroy.  Und 
nach diesem Auftakt folgten 
viele weitere weihnachtliche 
Feiern. Am ersten Advent 
der Nikolausmarkt in der 
kath. Kirche in La Trinidad 
und dann der spektakuläre 
Weihnachtskaffee bei AVAS 
mit Chormusik, Villancicos, 
handgearbeiteten Tellern 
und viele selbstgebackene 
Kuchen/Torten! Dann, am 
16. Dezember wurde mit 

Verschiedenes
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kindlichem Staunen und 
jauchzender Freude der 
Aufzug eingeweiht. Es 
gab also ein Doppelfest 
aus Einweihung und 
Weihnachten, der Dt. 
Botschafter Stefan Herzberg 
übernahm die Einweihung, 
Pastor Lars gab seinen Segen 
dazu und der Vorstand des 
Heims beglückwünschte 
uns zu diesem notwendigen 
Komfort. Alle gaben ihren 
begeisterten Beifall, sodass 
es eine unvergessliche 
Veranstaltung wurde, in 
der wir den Fortschritt mit 
Pauken und Trompeten 
gefeiert haben. Das 
eigentliche Weihnachtsfest 
wurde am Heiligabend von 
den Kirchen eingeleitet,  
im Heim folgte darauf ein 
von unserer Heimleiterin 
Gisela und den vielen 
Mitarbeitern liebevoll 
vorbereitetes Zusammensein 
mit besonderem Essen, 
Wein – und dann für die 
Nachteulen zu später Stunde 
nach der Christvesper sogar 
einen Imbiss mit Sangria. 

Nachdem wir dann glänzend 
am Silvesterabend ins neue 
Jahr gerutscht sind, waren 
die Geburtstage von Frau 
Liliane mit Mariachis (!), 
der sensationelle „100.“ 
Geburtstag von Frau Teresa 
und der 99. unserer rüstigen 
Frau Anneliese Höhepunkte 
mit viel Besuch bei uns. Ein 
wichtiger Erfolg war dann 
auch der Basar zugunsten 
unseres Heims. Der Januar 
wurde dann beendet mit 
einem „Agape-Liebes-

Mahl“ in der ev. Kirche.
So, Freunde, das Jahr geht 
weiter, Karneval und weitere 
Ereignisse kommen auf uns 
zu und wir erwarten sie mit 
Freude und Hoffnung auf viel 
Schönes. Alles Gute für alle,

Doris Nolte.  
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Liebe Freundinnen und Freunde,
schon jetzt freuen wir uns auf ein familienfreundliches 

Ereignis in unserer Gemeinde vor den Osterferien:
Am Sonntag, den 13. März möchten wir zuerst um 

10.30 Uhr wie im vorherigen Jahr einen 
Familiengottesdienst zum Thema Ostern feiern.

Danach laden wir herzlich zum Osterbasar ein, den wir 
gemütlich bei Ka�ee, Kuchen und österlichen 

Leckereien verbringen möchten.
Sicher ist für jede und jeden etwas dabei...

Ihre/Eure
Congregación San Miguel

Familiengottesdienst 
und Osterbasar

Herzliche Einladung zur Vollversammlung der Gemeinde am 6. März 2016 um 10:30 Uhr.
Die Versammlung findet im Anschluss ebenfalls in der Kirche statt. Ist kein Quorum vorhanden wird sofort 
zur Jahresversammlung einberufen. Diese ist dann in jedem Fall beschlussfähig.
Vorschlag zur Tagesordnung:

1. Begrüßung 
2. Genehmigung der Tagesordnung
3. Verlesen des Protokolls der letzten Jahresversammlung 
4. Vorstellung der Jahresberichte- Aussprache
5. Finanzbericht – Aussprache
6. Prüfbericht und Entlastung 
7. Haushaltsplan 2017 – Aussprache – Beschluss 
8. Sonstiges

Einladung zur Jahresversammlung der 
St. Michaelgemeinde in Caracas

Für den Gemeindevorstand
Tomas Petersen
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Ihre Sehexperten des Vertrauens in Los Palos Grandes Für jede 
Generation das richtige Glas und das beste Brillengestell, weil jeder 

Einzelne auf seine ganz persönliche Weise sieht. 
Vereinbaren Sie mit uns telefonisch einen 

Termin: 286.26.05 / 286.17.70

Servicio de Reparación y Mantenimiento Afiliado a su Tarjeta de Crédito
Una corrección digital perfecta de deficiencias auditivas para ENTENDER y FILTRAR 
mejor una conversación en medio de un ruido ambiental.
HABLAR con mayor facilidad por TELÉFONO participar en REUNIONES o CONFERENCIAS
disfrutar de tu MÚSICA predilecta y tener un perfecto contacto FAMILIAR.

1ra Avenida de Los Palos Grandes, Edif. Quinorá, Local 3 (a media cuadra de la Av. Francisco de Miranda) Caracas.

Teléfonos: 286.2605/284.3387       www.audiorex.com.ve

Ayudas Auditivas
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• Servicio exclusivo para su vehículo, lo buscamos en su casa u oficina, le hacemos 
 mantenimiento y reparaciones generales, todo en un ambiente de seguridad y confianza.
• Nosotros ubicamos todos los repuestos, a nivel Nacional e Internacional en corto tiempo 
 con entrega a domicilio o su taller de preferencia.
• Si necesita vender su vehículo, llámenos, nos encargamos de todo.

OFRECEMOS UN SERVICIO INTEGRAL PARA SU AUTOMÓVIL
SIN QUE TENGA QUE MOVERSE DE SU CASA U OFICINA.

Telf.: 0212 - 962.14.47
Cel: 0414 - 323.86.16

Fax: 0212 - 962.10.43
E-mail: caextrem@gmail.com

Jürgen von Craushaar

CENTRO AUTOMOTRIZ EXTREM, C.A.
J-31188657-5
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Verkauf im Gemeindebüro

Kleine Flasche
Groβe Flasche

Öffnungszeiten des Gemeindebüros:
Montag bis Freitag, 9.00 - 1.00 Uhr

Miel de Abejas Don Andrés
Honig von Ernesto Lommatzsch

Dra. LISELOTTE LOCH M.
Fachärztin für Frauen-
krankheiten und Sterilität.
Knochendichteanalyse

Ginecología y Esterilidad
Enfermedades de los senos
Ultrasonido

CLÍNICA EL ÁVILA / ALTAMIRA
Tel. 261.8743, 276.1484
Cel. 0416-622.6813

Seit 35 Jahren deutschsprachiger

Anwalt in Venezuela

Immobilien- und Erbrecht, Familien-

und Arbeitsrecht

Tel. 212-9594453 / 9594560 / Fax 9594067

eMail: froland@cantv.net

website: www.rmatthiesabogados.com

Dr. F. Roland Matthies

ALQUILO
Linda casa en 
Colonia Tovar

* Completamente acondicionada 
* Familiar para 10 personas
* Fines de semana y vacaciones
* Hermosa vista
* A 5 minutos del pueblo. 

(0244)3551226 
(0416)3320793
(0412)0105983

TELÉFONOS 
DE CONTACTO 
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Ob Sie per Flugzeug, mit dem Schiff, dem Auto, der Bahn oder dem bus,
privat oder geschäfftlich reisen, Messen Kongresse oder
Theaterveranstaltungen besuchen möchten......
wählen Sie die richtige Adresse:

Edif. Torre Las Mercedes
Piso 2, Ofc. 205 Chuao
Tel.: 991 01 10 / 991 93 89
mail: info@viajeshumboldt.com

Unsere erfahrenen Mitarbeiter buchem Ihre Reisen zuverlässig und zuvorkommend,
mit den schnellsten Verbindungen und günstigsten Tarifen!
Natürlich haben wir auch deutschsprachige Mitarbeiter!

Ihr Reisebüro Humboldt

Dr. Karlheinz Boetticher
Kinderarzt/Kinderkardiologe

Av. Río Caura, Torre Empresarial Humboldt, Nivel Terraza,

O�cina 06. Prados del Este, Caracas

Consulta: Lunes a Viernes: 2:00 pm a 7:00 pm. Previa cita.

Teléfonos: 0212-975 47 50 / 0424-233 73 13

AUTOMECÁNICA “AGRASO” E HIJOS C.A.

MECÁNICA GENERAL
DE AUTOSAMERICANOS,
EUROPEOS Y ASIÁTICOS.
TODO EN SISTEMAS DE INYECCIÓN
Y COMPUTACIÓN CON LOS MAS MODERNOS 
EQUIPOS.TÉCNICOS PROFESIONALES
AL SERVICIO DE SU AUTOMÓVIL

Calle “E” N˚ 34, Boleíta Norte, Caracas - Tels. 234.98.66 / 238.09.62 
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Dr. Michael Nissnick: Prothetik – Zahnimplantate 
(Odontología general - Prótesis dental – Implantes)

Dra. Laura Theron de Nissnick: Kinderzahnheilkunde 
(Odontología general e infantil)

Dra. Lorena Nissnick: Zahn- u. Kieferregulierung 
Ortodonthie - Kieferorthopädie (Ortodoncia)

ZAHNARZTPRAXIS 
CONSULTORIO DENTAL

Urb. Los Palos Grandes, 4ª Avda. con 1ª Transversal, Res. “4ª Avenida”, Apartamento N° 24, 2º piso, (detrás del 
Edif. Parque Cristal) Caracas 1062, Teléfonos: (0212) 283.94.96 y 286.45.65, e-mail: mnissnick@hotmail.com

¿TIENE USTED 70, 80 Ó 90 AÑOS?

y no tiene protección de salud?

Llámeme a los teléfonos: 

991 28 16 / Cel. 0414-235 74 72

Sra. Marleny González

También afiliamos

a personas de cualquier edad,

sin límite de cobertura

DEUTSCHSPRACHIGER KINDERGARTEN

Wir sind ein deutschsprachiger 
Kindergarten in El Peñon, Caracas.

PEKAS

Kommen Sie uns gerne einmal besuchen. 
Telefon: 0414 – 1267679

Email: karin.gengenbach@gmail.com

Seit 13 Jahren spielen, basteln, 
tanzen und betreuen wir Kinder 

im Alter zwischen eineinhalb und 
vier Jahren von 8 – 12.00 Uhr.
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IHR FACHGESCHÄFT FÜR GUTES
SEHEN UND BESSERES AUSSEHEN

OPTICA MEYER

● MESSEN DES AUGENDRUCKS UND
  DER SEHSCHÄRFE PER COMPUTER

● ANPASSUNG VON KONTAKTLINSEN

● ZEISS-GLÄSER

● EIGENES LABOR

C.c. Galerías Prados del Este, Nivel Planta Alta
PA-33, Caracas 1080 - Tel: 975.3692    Fax: 975.2794

Servicios Médicos Generales
Especializados y de Emergencias

Consultas a Domicilio

Dr. med. Gisela Kolbe
(Univ, München)

Multicentro Empresarial del Este, Torre Miranda
Núcleo B, Piso 9, O�cina 91-B chacao.

Teléfono: 266 3256 Telefax: 261 0539 Fax: 242 8486
Emergencias: 0414-307 5167 / 0416-824 2905

MÜNZEN – ANKAUF

Privatsammler sucht
• Münzen
• Banknoten
• Militärische Antiquitäten
 Kostenlose und unverbindliche Beratung. 
Rufen Sie mich gerne an.
Telefon: 0212-9866630 (Mo.-Fr. 17.00 – 20.00 Uhr)
Email: harald.bode@gmail.com
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